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die Cité gehen, was gefällt Ihnen be-
sonders?
Es ist sehr schnell gelungen, der Cité ein
neues, lebendiges Gesicht zu geben, Men-
schen als neue Bewohner
zu begeistern und diesen
Stadtteil zu verknüpfen mit
Oos oder auch der West-
stadt und Oosscheuern.

Und wo sehen Sie noch Verbesserungs-
bedarf im neuen Stadtteil? Was wäre
zum Beispiel entlang der Allee Cité wün-
schenswert?
Die Bustakte sollten überprüft werden, vor
allem wenn die Cité vollständig „besiedelt“ ist
und das Kino in Betrieb ist. Die Rad- und Geh-
wege sollten auf Qualität überprüft werden.

Als französische Cité war der Stadtteil
nur sehr wenig in das kommunale Leben

Bereits einige
Tage bevor Sie
am 10. Juni Ihr
Amt als Ober-
bürgermeisterin
angetreten ha-
ben, sind Sie in
Ihre neue Hei-
matstadt umge-
zogen – in Ba-
den-Badens neu-
en Stadtteil. Die
Cité hat dem-

nach einen guten Eindruck auf Sie ge-
macht? 
Ja, denn sie ist eine gelungene Symbiose aus
der ehemaligen Bebauung der Franzosen
und zeitgemäßer Architektur der Neubau-
ten. Die Cité ist ein weiteres wichtiges Bin-
deglied zwischen den westlichen Stadtteilen
und der Kernstadt.

Hatten Sie schon Gelegenheit, die Cité
und Oos, auf deren Gemarkung die Cité
liegt, näher zu „erkunden“?
Ja, zum Beispiel mit dem Fahrrad durch 
die Grüne Einfahrt nach Oos zum Bahn-
hof oder zu Fuß zur Event-Akademie und
zur Volkshochschule, oder mit dem Pkw
zum Einkaufen ins Fachmarktzentrum – und
demnächst mit dem Fahrrad auch ins neue
Kino.

Haben Sie die Cité bereits während der
„französischen Vergangenheit“ gekannt?
Ja, denn ich begleite das Thema Militär-
konversion in der Region seit den 90er Jah-
ren.

Nach dem Abzug der Franzosen war die
Cité eine verlassene Geisterstadt, die
Entwicklung dieses Areals war eine Jahr-
hundert-Aufgabe. Wenn Sie heute durch

Tempo und Qualität der Konversion der
Flächen der Cité hat jeden überrascht.
Aber die Entwicklungsgesellschaft Cité
hat in diesem laufenden Prozess nicht
nur Baugrundstücke verkauft, Mietange-
bote realisiert oder gab Dienstleistern,
Ausbildungsstätten und Gewerbeansied-
lungen eine Heimat, sondern es haben
sich auch viele soziale Angebote im Kon-
text der Cité-Entwicklung angesiedelt,
die neue soziale Akzente und Impulse in
Baden-Baden setzen.

So wurden und werden im neuen Stadtteil
die Themen aufgegriffen, die gerade auch für
eine Gesellschaft im demografischen Wandel
unerlässlich sind, will sie Zukunft generieren
und ein soziales Antlitz bewahren. Soziale In-
dikatoren werden häufig nur am Rande hin-
zugezogen – dabei ist soziale Lebensqualität
einer der wichtigsten Standortfaktoren einer
intelligenten Gesellschaft. Insbesondere die
– auch finanziell – erfolgreiche Entwicklung
hat zeitliche Spielräume geschaffen, so dass
in der Cité nachhaltige Impulse für die Stadt-
entwicklung gesetzt werden konnten und
dass sich die richtigen Partner für soziale Pro-
jekte fanden und finden.

Ein wichtiges Thema für die Zukunfts-
fähigkeit einer alternden Gesellschaft ist eine
gelungene Inte-
gration von Neu-
bürgern. Und ge-
rade im Integra-
tionskontext zei-
gen sich in der Cité viele Impulse. Bereits 
vor der eigentlichen Cité-Entwicklung wurde
die „Brücke 99“ am Rande des sich neu ent-

wickelnden ehemaligen französischen Stadt-
teils angesiedelt, die seither unter der Lei-

tung der Caritas
die Arbeit des
Stadteilzentrums
Briegelacker flan-
kiert. Ziel ist es,

durch ein niederschwelliges, bedarfsorien-
tiertes und sozialraumnahes Konzept die In-
tegration von zugewanderten Jugendlichen

Erfolgsmodell
In der Ära von OB Dr. Sigrun Lang ent-
schied der Baden-Badener Gemeinderat,
die verlassene Cité nicht dem Wildwuchs
zu überlassen. Das war sicher eine der
wichtigsten Entscheidungen der letzten
Jahrzehnten für die Entwicklung der
Stadt – und es war eine mutige Ent-
scheidung angesichts der damals sehr
angespannten Haushaltslage.

Viele Baden-Badener sprachen da-
mals von einem „Millionengrab“. Das
Gegenteil trat unter der Federführung der
Entwicklungsgesellschaft Cité ein. Das
zeigte sich auch weiter in den folgenden
Jahren, in denen viel Wert auf die
Wirtschaftsförderung gelegt wurde. Die
positive Entwicklung der Cité mit zahlrei-
chen Gewerbeansiedlungen – von Dienst-
leistungszentren bis Gewerbepark Cité –
hat gemeinsam mit der Entwicklung des
Gewerbe- und Industriegebiets Oos ent-
scheidend zur Verdopplung der Gewer-
besteuereinnahmen und zur Haushalts-
konsolidierung der Stadt am Ende der
Amtszeit von OB Gerstner beigetragen.
Die hat die gesamte Cité-Entwicklung
von Beginn an Etappe für Etappe wich-
tige Zukunftsimpulse für Baden-Baden
geschaffen – und sie tut es heute noch.

Eine besondere Auszeichnung erhält
diese positive Cité-Entwicklung jetzt
gleich zu Beginn der Amtszeit von
Margret Mergen. Die neue Oberbürger-
meisterin ist in die Cité gezogen. Besser
kann die bereits gelungene Konversion
und das fortschreitende „Erfolgsmodell
Cité“ nicht unterstrichen werden.

Volker Gerhard

Die Cité-Entwicklung hat Themen aufgegriffen und Projekte geschaffen, die für die Zukunft einer Stadt unerlässlich sind:

Die intelligente Gesellschaft braucht soziale Qualität

Fortsetzung auf Seite 2

Baden-Badens integriert. Glauben Sie,
die Gefahr besteht – zumindest teilweise
– auch heute? 
Nein, denn es leben ja viele Menschen in 

der Cité, die in Baden-
Baden zu Hause sind. Es
wäre schön, wenn sich die
Bewohner der Cité in das
vorhandene Vereinsleben
zum Beispiel in Oos inte-

grieren würden, um die ganze Fülle der
Möglichkeiten in Baden-Baden bereichern
zu können.

Was wünschen Sie sich für die Cité für die
Zukunft?
Viele junge Familien mit Kindern, damit
Baden-Baden sich mehr zu einer jüngeren
Stadt entwickelt. Auch möchte ich die 
Entwicklung als Hochschulstandort um die
EurAka forcieren.

La Cité sprach mit Margret Mergen, der neuen Oberbürgermeisterin Baden-Badens:

„Es ist sehr schnell gelungen, der Cité ein neues, lebendiges Gesicht zu geben“

„Ein wichtiges
Bindeglied“

Soziale Erfolgsgeschichten 
in der Cité

zu fördern und den Übergang von der Schule
in den Beruf zu erleichtern. Neben den vielen
Angeboten dieser Einrichtung haben sich die
Jugendscouts als ein besonders erfolgreiches
Konzept etabliert. Hier geben Erwachsene
Schülernachhilfe und Unterstützungen beim
Übergang zum Beruf und das Projekt reali-
siert einige Erfolgsgeschichten.

So bunt und vielfältig wie auf diesem, von Kindern beim Cité-Fest gemalten Bild präsentiert
sich auch Baden-Badens neuer Stadtteil. Das ist – generationenübergreifend – gerade auch
in der sozialen Struktur von großer Bedeutung. Foto: AD
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Auch eine Reihe von Angeboten des Sche-
rer Kinder- und Familienzentrums und der
Grundschule sowie die Sprachförderungen
und Einbürgerungstest der Volkshochschule
in der Cité greifen das Thema Integration auf
und bieten Chancen für eine gelungene Inte-
gration mit vielen Vernet-
zungsmöglichkeiten. Das
Mehrgenerationenprojekt
des Scherer Kinder- und
Familienzentrums zählt zu
den Vorreitern für ein 
lebendiges generations-
übergreifendes  Miteinander in der Stadt. Es
bringt Menschen zusammen, ermöglicht die
Begegnung der Generationen und ist eine
Chance für die nachbarschaftlichen Bezie-
hungen der Bewohner des Stadtteils Cité. Im
Mittelpunkt stehen Kinderbetreuung und Fa-
milienorientierung sowie stadtteilspezifische
Angebote. Eine Kindertageseinrichtung und
die Betreuung von Kindern zwischen einem
und sechs Jahren in vier Gruppen mit großar-
tigen Projekten – wie etwa „Gartenland in
Kinderhand“ – wird ebenso angeboten wie
die offene Kinderbetreuung in Krabbelgrup-
pe, Kinderkiste oder Baby- und Stillcafé. Dazu
kommen Beratungssprechstunden, Vorträge,
Informationen und die Talenttauschbörse,
aber auch Angebote für Demenzkranke (siehe
Seite 3) sind Akzente des Zentrums. Zudem
wird hier in Kooperation mit der Grundschule
das erste Bildungshauskonzept in Baden-
Baden realisiert. Ziel des Konzeptes ist die
Verzahnung der pädagogischen Arbeit von
Kindergarten und Grundschule, wodurch
jedem Kind eine bessere individuelle Förde-
rung und eine möglichst bruchlose Bildungs-
biografie vom Kindergarten zur Grundschule
ermöglicht werden soll.

Generationenübergreifende Impulse wie-
derum setzt auch das Hausprojekt VIA, das
erste Mehrgenerationenhaus in der Region.
Ein Beispiel, dass Bürger die Solidarität selbst
in die Hand nehmen und neue Ideen der
Hausgemeinschaft verwirklichen und Solida-
rität nach Innen und Außen in der Cité leben.

Einmalig in der Region ist auch das Zen-
trum für Arbeit und Soziales im Westen der
Cité. Hier sind unter einem Dach mit der

Agentur für Arbeit, der Arbeitsgemeinschaft
„Jobcenter“ sowie dem Amt für Familien, So-
ziales und Jugend, Fachbereich Bildung und
Soziales drei wichtige soziale Leistungsan-
bieter konzentriert. Das Zusammenspiel von
Einrichtungen des Landes, des Bundes und

der Stadt unter einem
Dach mit kurzen behör-
deninternen Wegen ist
konzeptionell vorbild-
lich. Im Haus der kurzen
Wege mit einem effekti-
ven Kundenzentrum als

erster Anlaufstelle können alle wichtigen so-
zialen Anliegen unter einem Dach schnell
und direkt angegangen werden. Die Syner-
gie-Effekte einer solchen Lösung zeigen sich
täglich, etwa  wenn für die Arbeitsaufnahme

einer alleinerziehenden Mutter die passende
Kinderbetreuungsmöglichkeit gesucht wird
und der Kundenberater des Jobcenters sich

mit der Kindergartenplanung „kurzschließt“.
Mit der Einrichtung eines Pflegestützpunktes
im März 2011 hat sich das Dienstleistungs-
spektrum des Zentrums für Arbeit und So-
ziales in der Cité noch einmal erweitert.

Einen weiteren neuen Akzent der sozia-
len Infrastruktur, der bisher in Baden-Baden
fehlte, setzen die Lebenshilfe Baden-
Baden/Bühl/Achern und die Edith-Mühl-
schlegel-Stiftung. Die Lebenshilfe führt hier
in der Breisgaustraße ihr erstes Haus in
Baden-Baden und schafft im neuen Zentrum
ein Refugium für behinderte Menschen mit
Kindergarten, Kurzzeitunterbringung, offe-
ner Hilfe und Frühberatung in angenehmer
Atmosphäre. Die Edith-Mühlschlegel-Stif-
tung finanzierte den Bau des Zentrums und
hat das Gebäude anschließend langfristig 

an die Lebenshilfe vermietet. Mit diesem
Mittelpunkt wird ein wichtiger sozialer Ak-
zent in Baden-Baden für Behinderte gesetzt.

Mit der Betreuung von behinderten Grund-
schülern, mit Fahrradaktionen in Koopera-
tion mit dem Allgemeinen Deutschen Fahr-
radclub oder mit künstlerischen Aktionen
wie die Gestaltung von Wänden durch
Kunstschüler und schauspielerischen Auftrit-
ten von Lebenshilfegruppen setzt das Zen-
trum auch Zeichen dafür, dass hier ein mo-
derner integrativer Stadtteil entstanden ist.
Und die Vernetzungschancen der Angebo-
te in der Cité zeigt die Kinderfreizeit „Ent-
deckertage“ der Brücke 99, an denen 2013
auch Lebenshilfekinder teilnahmen

Ein modernes und faszinierendes Haus-
konzept realisiert die gemeinnützige Vincen-
tius GmbH der katholischen Kirchengemein-
de unter der Geschäftsführung von Georg
Eichner mit dem Neubau des Pflegeheims
Vincentius im Gebiet Bretagne in der Cité.
Das Konzept steht unter dem Motto: „Leben
wie in einer Großfamilie“. Der  Wohngedan-
ke steht dabei im Mittelpunkt. Dazu wird
das Pflegeheim in Wohngruppen unterteilt
und die Wohngemeinschaften ermöglichen
so den Bewohnern soziale Kontakte, geben
ihnen aber auch genügend Rückzugsmög-
lichkeiten in ihrem Einzelzimmer. Ein weite-
res wichtiges Zeichen für einen würdevollen
Umgang mit Demenzkranken wird das neue
Demenzzentrum setzen, das 2015 in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum Vincentius
Pflegeheim seine Tore öffnet. Bauherr ist die
Scherer-Stifung, Betreiber der Caritasver-
band. Eine Tagespflegestätte mit Gartenan-
teil, ambulant betreute Wohngemeinschaf-
ten sowie Beratungs- und Fortbildungsange-
bote werden in dem neuen Zentrum gebün-
delt.

Mit den Themen Integration und den ge-
nerationsübergreifenden Impulsen mit neu-
en Arbeitsteilungen werden wichtige Auf-
gaben in den Sozialeinrichtungen der Cité 
realisiert. Es gibt zukunftsweisende Angebo-
te für Jung und Alt und es werden Impulse
gesetzt für ein gelungenen Miteinander in
der Cité mit zahlreichen Möglichkeiten der
Vernetzung des sozialen Engagements, so
dass der demographische Wandel gestaltbar
wird und die Chancen der Wissensgesell-
schaft realisiert werden. Volker Gerhard

Fortsetzung von Seite 1 – Die intelligente Gesellschaft braucht soziale Lebensqualität:

Zahlreiche Möglichkeiten der sozialen Vernetzung in der Cité 

Kompetente
Partner und gute

Konzepte

Ab Herbst diesen Jahres startet mit
dem/der „Assistent/in für Internationales
Marketing“ ein neues, interessantes Aus-
bildungsangebot der EurAka in der Cité.

Zielgruppe für diese Ausbildung sind
junge Menschen, die Fremdsprachen mögen
und Interesse an einem Beruf im Bereich
Marketing haben. Schwerpunkte der Berufs-
ausbildung liegen dabei in der Vermittlung
von Sprachkompetenz in den Sprachen Eng-
lisch, Spanisch und wahlweise Französisch
oder Russisch.

Die Auszubildenden werden in zwei Jah-
ren auf ein Berufsfeld mit internationalem
Fokus vorbereitet. Ziel ist die Qualifizierung
in Konzeption, Planung, Organisation, Kon-
trolle und Nachbereitung von Marketing-
maßnahmen – online und klassisch.

Die Ausbildung an der EurAka greift di-
rekt den sich beschleunigenden Trend der
Internationalisierung der Absatzwege via
Internet-Marktplätze auf, der mittlerweile
selbst von kleineren Unternehmen verfolgt
wird. Eine Schwierigkeit für die Unterneh-
men ist es, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
zu gewinnen, die sich mit diesen Vertriebs-
wegen auskennen und mehrere Fremdspra-

chen beherrschen. Diese Lücke in einem
Wachstumsmarkt schließt der Ausbildungs-
gang zum Assistenten für Internationales
Marketing. Die Ausbildung ist staatlich an-
gezeigt und wird zum Start auch zur staat-
lichen Anerkennung eingereicht. Sie steht
jungen Menschen ab 16 Jahren und damit
für Abgänger ab dem Realschulabschluss
offen.

Der praktische Teil der Berufsausbildung
erfolgt über ein sechsmonatiges Praktikum
im dritten Schulhalbjahr. Voraussetzung sind
Sprachkenntnisse in Englisch (fünf Jahre)
und Grundkenntnisse in Spanisch, Franzö-
sisch oder Russisch. Zum Erwerb der Grund-
kenntnisse bietet die EurAka zweiwöchige
Vorbereitungslehrgänge vor Schulstart an.
Die EurAka entscheidet mittels eines Auf-
nahmetests über die Aufnahme in die Aus-
bildung. Ausbildungsort ist der Campus der
EurAka in der Cité in Baden-Baden. Ausbil-
dungsstart des ersten Jahres ist der 22. Sep-
tember 2014. Start der vorbereitenden
Sprachkurse ist der 8. September 2014.

Weitere Informationen unter www.
euraka.de oder unter der Telefonnummer
07221/93 1393. VG

„Assistent/in für Internationales Marketing“ bei der EurAka:

Neues Ausbildungsangebot

Wichtiger Akzent der sozialen Infrastruktur: Das Edith Mühlschlegel Haus von Lebenshilfe
Baden-Baden/Bühl/Achern und Edith-Mühlschlegel-Stiftung hat in der Cité ein Zentrum für
behinderte Menschen geschaffen. Foto: AD

In zwei Jahren kräftig gewachsen sind die Rosen im Innenhof des Dienstleistungszen-
trum „Maison Paris“ in der Cité, in der auch die Geschäftsstelle der Gesellschaft Deut-
scher Rosenfreunde e.V. (GRF) ihren Sitz hat: Im Juni 2012 gepflanzt (linkes Bild), zeigte
besonders die weiße, öfter blühende Rose „Unschuld“ des Züchters Franz Wänninger in
diesem Jahr schon ihre Blütenpracht (rechtesBild). Am gegenüberliegenden Rosenbo-
gen klettert und blüht die creme-weiße und innen hellrosa „Mini Eden Rose“ (Fa. Meil-
land). Beide Rosensorten sind preisgekrönt: „Unschuld“ (stark duftend und fleißig blü-
hend) gewann 2009 in ihrer Kategorie die Goldmedaille; „Mini Eden Rose“ (vital und
widerstandsfähig) wurde 2011 mit dem GRF-Ehrenpreis ausgezeichnet. SÖ/Fotos: AD



Im Demenzcafé gibt es Kaffee und Kuchen
(„Hilfe beim Tischdecken und Abräumen
durchaus erwünscht“), eine moderierte Ge-
sprächsrunde steht auf dem Programm, ge-
meinsames Singen, Spiele und kleinere kör-
perliche Aktivitäten zur Förderung der (Fein-)
Motorik und zur Gedächtnisauffrischung –
und immer wieder Pausen, denn „manche
brauchen doch auch Erholungspausen und
niemand soll überfordert werden.“

15 Euro pro Gast kostet der dreistündige
Besuch im „neuen“ Demenzcafé. Angehöri-
ge können gerne kostenlos dabei sein. Doch
für Ankica Rukavina und Monika Gröne ist es
auch ein ganz besonderes Anliegen, mit die-
sem Angebot den Angehörigen Vertrauen 
zu vermitteln, ihnen Gelegenheit zu geben,
etwas für sich zu tun, weil sie wissen, dass
sie geschützt loslassen können („und wenn
es nur endlich einmal alleine einkaufen ist
oder eine ungestörte Ruhepause“) und man-
che, das ist sich Monika Gröne sicher, werden
sich zum ersten Mal selbst fragen: „Wie er-
schöpft bin ich eigentlich?“ 

So ist das Demenzcafé-Motto „Vergiss
Dich Nicht“ nicht nur ein Hinweis für die
Menschen mit Demenz, sondern vor allem
auch eine Aufforderung an ihre oft sehr 
belasteten pflegenden Angehörigen. Das
Angebot im Scherer Kinder- und Familien-
zentrum will dabei eine beruhigende Hilfe-
stellung geben. Manfred Söhnergang mit den betroffenen Menschen. Eine

Vorbildung ist nicht notwendig, denn Di-
plom-Psychologin Monika Gröne schult
vorab die Ehrenamtlichen und leitet sie re-
gelmäßig an.“

Am Mittwoch, 24. September, öffnet
dann das Demenzcafé zum ersten Mal seine
Pforten. Nach der Begrüßung und einem
ersten Eingewöhnen steht ein abwechs-
lungsreicher Nachmittag auf dem Pro-
gramm, das Monika Gröne ganz auf die
Menschen mit Demenz zugeschnitten hat.
„Wichtig ist dabei eine immer gleichblei-
bende Struktur“, sagt sie, „und die Gäste
sollen gerne mitarbeiten und mitmachen,
denn das stärkt auch das Selbstbewusst-
sein: Ja, ich kann das. Ja, ich bin gefragt.“

Diagnose Demenz – große Herausfor-
derung und enorme Belastung für die
Betroffenen, aber insbesondere auch für
deren Angehörige. Mit dem „Demenz-
café Vergiss Dich Nicht“ bietet das Sche-
rer Kinder- und Familienzentrum in der
Cité ab September wieder eine beson-
dere Möglichkeit für Menschen mit De-
menz und für ihre pflegenden Angehöri-
gen zu Abwechslung vom oft belasten-
den Alltag, zur Steigerung des Selbst-
bewusstseins, zur Entlastung und zum
Kräfte tanken.

Bereits vor zwei Jahren war dieses Ange-
bot im Rahmen des Aktionsprogramms
„Mehrgenerationenhäuser“ in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Pflegestützpunkt
der Stadt Baden-Baden entwickelt worden.
Jetzt wird es in Zusammenarbeit mit der
Baden-Badener Diplom-Psychologin Moni-
ka Gröne, die seit über fünf Jahren Erfah-
rungen auf diesem Gebiet gesammelt hat,
in einer etwas modifizierten Form wieder
angeboten. Das Demenzcafé im Scherer 
Familienzentrum startet am Mittwoch,
17. September mit einem Kennenlerntag für
Betroffene und vor allem für Angehörige
mit allen Informationen zu diesem Angebot.
Vorab besteht die Möglichkeit, sich beim
Vortrag von Monika Gröne zum Thema „All-
tag mit Demenz – Das Leben der Angehöri-
gen“ am 29. Juli im Familienzentrum dem
Thema anzunähern.

„Wir wollen mit diesem Angebot sowohl
den Menschen mit Demenz als auch ihren,
oft körperlich und vor allem psychisch
belasteten Angehörigen
Hilfe und Unterstützung
sein“, sagt Ankica Ruka-
vina, Leiterin des Scherer
Kinder- und Familienzen-
trums. Und: „Das De-
menzcafé kann und soll
auch eine ‚Einstiegsmög-
lichkeit in das Hilfesys-
tem‘ sein, durch das (etwa mit der Tages-
pflege) weitere Entlastung ermöglicht
wird.“

Im „Demenzcafé Vergiss Dich Nicht“
wird großen Wert auf individuelle, sorgsame
Betreuung gelegt – die Teilnehmerzahl ist
auf acht Menschen mit Demenz beschränkt,
Ehrenamtliche unterstützen die Gruppenlei-

terin Monika Gröne und
Ziel ist ein „Verhältnis 
1 : 1“ – also jedem Gast
einen ehrenamtlichen
Helfer an diesem Nach-
mittag zur Seite zu stel-
len. Aus diesem Grund
sucht das Scherer Kin-
der- und Familienzen-

trum noch ehrenamtliche Frauen und Män-
ner für das Demenzcafé. „Wichtig dabei
ist“, so Ankica Rukavina, „der sichere Um-
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Hilfe und
Unterstützung für
Betroffene und

Angehörige

Das „Demenzcafé Vergiss Dich Nicht“ im Scherer Kinder- und Familienzentrum in der Cité startet im September:

Abwechslung, Entlastung vom Alltag und Kräfte tanken

Die von Stadtrat Werner Schmoll (SPD)
geforderte barrierefreie Verbindung von
der Cité Normandie zur Bushaltestelle
„Bauernfeldstraße“ und zur Schwarz-
waldstraße in Richtung Shopping Cité
soll in andere Planungsüberlegungen
eingebettet werden.

Das zumindest schwebt Bürgermeister
Werner Hirth vor, der es aufgrund der Lage
und der Höhen-
entwicklung für
schwierig hält,
einen entspre-
chenden Verbin-
dungsweg zu rea-
lisieren. „Für
einen behinder-
t e n g e r e c h t e n
Ausbau sind ge-
wisse Kriterien
und Randbedin-
gungen zu beach-
ten, damit der
Weg künftig den
Anforderungen
gerecht und auch
von Kinderwagen, Menschen mit Rollatoren
oder Rollstuhlfahrern genutzt werden

kann“, so Hirth in einem an Schmoll adres-
sierten Schreiben.

Vom Tisch ist Schmolls Forderung freilich
nicht, denn der Bürgermeister will Synergien
nutzen. In laufenden Planungen, die vorse-
hen, die Schwarzwaldstraße städtebaulich
aufzuwerten sowie in einen verkehrsberu-
higten Bereich zu verwandeln, soll auch
Schmolls Anliegen Beachtung finden. Dazu

Schmoll: „Es ist
zwar bedauerlich,
dass relativ ein-
fache und im
Grunde unstritti-
ge Dinge soviel
Zeit in Anspruch
nehmen. Ich gehe
aber davon aus,
dass es in Zu-
sammenhang mit
den Umbauar-
beiten in der
Schwarzwaldstra-
ße dann zu einer
guten Lösung für
alle Bewohnerin-

nen und Bewohner der Cité Normandie
kommt.“     DJ/OH

Barrierefreie Verbindung zwischen Bushaltestelle „Bauernfeldstraße“ und „Normandie“:

Realisierung derzeit schwierig
Was Charles de Gaulle und Konrad
Adenauer einst begründeten, soll wei-
ter in bester Erinnerung bleiben: die
Deutsch-Französische Freundschaft.
Aus diesem Grund steht in der „Bre-
tagne“ in der Cité nun eine Linde als
neuer Partnerschaftsbaum und ein Er-
innerungsstein. Die 1997 gepflanzte
Linde war einem Sturm zum Opfer ge-
fallen.
Die Hauenebersteiner Rektorin Heide-
marie Mohr dankte Stadtrat Werner
Schmoll. Er habe sich um einen neuen
Partnerschaftsbaum sehr bemüht.
Damit ausgedrückt wird auch die en-
ge Verbundenheit der Grundschule
Haueneberstein mit der französischen
École Paris. An der Feier beim Bretag-
ne-Spielplatz beteiligten sich rund 100
Schüler, auch von den Grundschulen
Cité und Baden-Oos.

Unterstützer gesucht
Wer es sich vorstellen kann, im
„Demenzcafé Vergiss Dich Nicht“ ehren-
amtlich mitzuhelfen, ist herzlich einge-
laden, sich im Scherer- und Familien-
zentrum zu melden bei Ankica Rukavina,
Tel. 07221/93 14 900, E-Mail familien-
zentrum@baden-baden.de

Wichtig ist der sichere Umgang mit
den betroffenen Menschen. Eine Vor-
bildung ist nicht notwendig, die ehren-
amtlichen Helfer werden vorab geschult
und regelmäßig angeleitet.

Ankica Rukavina, Leiterin des Scherer Kinder- und Familienzentrums in der Cité (links) und
Diplom-Psychologin Monika Gröne freuen sich auf die Gäste im „Demenzcafé Vergiss Dich
Nicht“, das mit dem „Kennenlerntag“ am 17. September (14 Uhr) startet und dann jeweils
mittwochs von 14 bis 17 Uhr geöffnet ist. Foto: SÖ

So zeigt sich derzeit der Trampelpfad zwischen Bus-
haltestelle „Bauernfeldstraße“ und Wohngebiet
„Normandie“ in der Cité. Foto: OH



Im Shopping Cité steht am 26. und 27. Sep-
tember der dritte Baden-Badener Energie-
tag an. Bei der Informationsbörse können
Verbraucher erfahren, welche Ideen Stadt
und regionale Unternehmen in den Berei-
chen E-Mobilität, Energieeinsparung und
Energieversorgung haben. Die Koopera-

tionspartner Werbegemeinschaft Shopping
Cité, die Stadt Baden-Baden, die Energie -
agentur Mittelbaden und die Stadtwerke
Baden-Baden erwarten über 20 000 Besu-
cher. Weitere Informationen unter www.
energiewendetage.baden-wurttemberg.de

DJ
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Bereits vor einigen Jahren hat sich der
ehemalige Gernsbacher CDU-Vorsitzen-
de Wolfgang Schmidt für eine Photovol-
taikanlage auf dem Dach seines Hauses
in der Weinbergstraße entschieden. 

Geplant und gebaut  wurde die Anlage
von der Gernsbacher Solarfirma W-Quadrat.
Jetzt wurde das Haus gedämmt und an die
Hausfassade wurden zusätzliche Photovol-
taikmodule montiert. Nach den bisherigen
Erfahrungen deckt die Gesamtanlage nun
den größten Teil des privaten Stromverbrau-
ches. Statt 4.000 kWh werden nur noch ca.
400 kWh pro Jahr vom Stromversorger ge-
kauft. „Ca. 90 % unseres Strombedarfs lie-
fert die Solaranlage. Damit sind wir nahe -
zu Selbstversorger“ sagt Schmidt. Bei ihm
kommt der Strom zwar weiterhin aus der
Steckdose, aber das ist sauberer Eigen-
strom. „Was an der Fassade wie moderne
Designelemente aussieht, sind effiziente
Kraftwerke“, erläutert Wolfgang Schmidt. 

Damit auch zu Zeiten von wenig Sonnen-
schein oder nachts genügend Strom zur 
Verfügung steht, hat der Energietüftler zu-
sätzlich ein Solarstrom-Speichersystem mit
einer Kapazität von etwa 20 kWh von W-

Quadrat installieren lassen. Es handelt sich
hierbei um einen modernen Lithium-Spei-
cher. „Nur damit kann die notwendige La-
dungshäufigkeit sowie Versorgungssicher-
heit gewährleistet werden“, erklärt Schmidt.
Wird mehr Strom produziert, als sein Haus-
halt im Mehrfamilienhaus an der Weinberg-
straße verbraucht, wird der überschüssige
Teil zu einem auf 20 Jahre festgeschrie benen
Preis in das öffentliche Netz eingespeist.  

Mit der Solarstromanlage und dem Strom-
speicher ist Schmidt unabhängiger und spart
dazu bares Geld. Steigen die Strompreise,
amortisiert sich die Anlage noch schneller.
Bei all dem trägt Schmidt mit seiner Inves -
tition in saubere Strom erzeugung zu einem
nicht geringen Anteil zur Energiewende bei.
Wolfgang Schmidt wünschte sich, es würden
sich mehr Mitbürger für Sonnenenergie ent-
scheiden. „Sie würden Stromkosten sparen
und der Bau etlicher Kohlekraftwerke, die die
Umwelt erheblich verschmutzen, könnte ver-
mieden werden“ meint Schmidt. „Solarener-
gie ist Bürgerenergie, und vielleicht werden
durch meine positiven Erfahrungen mit Son-
nenenergie noch mehr Bürger motiviert, die
Sonne für sich arbeiten zu lassen.“  PR

Wolfgang Schmidt: „Ich nehme die Energiewende ernst!“

Dach und Hausfassade 
als „Kraftwerk“ 

Am 26. und 27. September in der Cité:

3. Baden-Badener Energietag
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Wolfgang Schmidt vor seinem Haus und am Solarstromspeicher Fotos: PR

Mit großen Schritten der Vollendung entge-
gen geht das Projekt „Wohnen im Pavillon-
garten“ der Gesellschaft für Stadterneue-
rung und Stadtentwicklung (GSE) in Koope-
ration mit der Weisenburger Bau GmbH auf
dem Gelände der ehemaligen Pavillonschu-
le in der Oberen Breite (Danziger/Breslauer
Straße): Mittlerweile ist der dritte und letzte
Bauabschnitt mit neun Reihenhäusern in
der Realisierungsphase und das Interesse
ist nach wie vor sehr
groß. Baubeginn ist in
diesem Sommer und in
etwa einem Jahr wird
dann das gesamte 
Projekt abgeschlossen
sein. Bereits Mitte
2013 waren die Häuser
des ersten Bauab-
schnitts bezogen wor-
den, in diesem Sommer
ist der zweite Bauab-
schnitt fertiggestellt
und die Häuser bezugs-
fertig. 

Insgesamt entstehen hier 25 neue, mo-
derne Pultdach-Reihenhäuser, die alle über
Dach- und Erdterrasse sowie Carport oder
Garage verfügen. Alle Objekte sind voll 
unterkellert und ökologisch durchdacht. Die

Pultdach-Reihenhäuser umfassen jeweils 
insgesamt 136 qm voll ausgebauter Wohn -
fläche, sind variabel konzipiert und können je
nach Wunsch mit 4 bis 6 Zimmern realisiert
werden. Darüber hinaus werden die Häuser
nach den Kriterien der KfW-Bank als „Effi-
zienzhaus 70“ auf Basis der EnEV 2009 aus-
geführt. Jedes Haus ist mit eigener Heiz- und
Warmwasserversorgung mit Gas-Brennwert-
therme ausgestattet. Ein angrenzender Spiel-

platz ergänzt diese familienfreundliche
Wohnanlage.

Alle Reihenhäuser im „Pavillongarten"
werden real geteilt und sind nach Südosten
oder Südwesten ausgerichtet.           SÖ/LC

Familienfreundliches „Wohnen im Pavillongarten“:

Dritter Bauabschnitt ist jetzt 
in der Realisierungsphase

FürUnsFür Uns

Kontakt:
Annette Sauer 

07221 / 99292-119
sauer@gse-baden-baden.de

Gesellschaft für Stadterneuerung
und Stadtentwicklung
Baden-Baden mbH

Leben im Pavillongarten Baden-Baden

Moderne Pultdach-Reihenhäuser

PapaFür
Für
MamaMama

ab 239.000 Euro zu verkaufen

hochwertig und ökologisch

mit Garten und Dachterrasse

136 m² Wohnfl äche komplett ausgebaut

voll unterkellert

Garage oder Carport

Baccarat-Straße 37-39
76593 Gernsbach

                     (07224) 9919-00  
          www.w-quadrat.de

W-QUADRAT
Westermann & Wörner GmbH

Preisentwicklung Netz-Strom u. Solar-Strom 
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Ihr Solar-Strompreis bleibt konstant

Netz-Stro
mpreis

ohne Stromspeicher

Sonnige Vorteile 

Photovoltaik reduziert deutlich Ihre Stromrechnung.

Produzieren und verbrauchen
Sie Ihren eigenen Strom für 
etwa 12 Cent/kWh - und das 
für 20 Jahre und länger!

Solarstromspeicher machen 
Sie noch unabhängiger. 

Wir beraten Sie gerne.
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Die gemeinnützige Scherer Stiftung 
errichtet in der Cité, angrenzend an 
das fast fertiggestellte neue  Vincentius-
haus, ein mehrstöckiges Gebäude, das in
seinem Schwerpunkt auf die Betreuung
und Pflege Demenzkranker ausgerichtet
ist.

Für die Stadt Baden-Baden sei der Tag
des Spatenstiches für das neue „Scherer 
Caritaszentrum Cité“ ein besonderer Tag,
denn er dokumentiere, dass in der Cité nicht
nur die Konversion der Flächen vorangehe,
sondern die vorbildliche Kooperation der
Scherer Stiftung und des Caritasverbandes
unterstreiche auch, dass eine „großartige
soziale Infrastruktur für Jung und Alt“ ent-
steht, so Bürgermeister Werner Hirth. „Mit
dem Caritasverband und seinem kirchlichen
Hintergrund haben wir den idealen Partner
gefunden, der das Haus eigenverantwort-
lich betreibt, um ein Zeichen für die Lebens-

qualität und Würde Demenzkranker zu set-
zen“, sagte der Vorsitzende der Scherer Stif-
tung, Elmar Hohmann.

Im Erdgeschoss wird eine Tagespflege-
stätte mit Gartenanteil entstehen, die 15
Gästen eine auf ihre individuelle Bedürf-
nisse ausgerichtete Tagesstruktur bietet. Im
ersten Obergeschoss werden zwei ambu-
lant betreute Wohngemeinschaften in zwei
Einheiten zu jeweils sechs Plätzen einge-
richtet, die den Bewohnern ein möglichst
großes Maß an individueller Freiheit bei
fachkompetenter Unterstützung ermöglicht.
Diensträume der katholischen Sozialstation,
Seminarräume zur Fortbildung und Unter-
stützung von Angehörigen sowie Büro- und
Beratungsräume der Caritas prägen das
zweite Obergeschoss. Die Fertigstellung des
neuen mit einer Investitionssumme von
rund drei Millionen Euro ist für das zweite
Quartal 2015 vorgesehen. VG

Spatenstich für Projekt in Kooperation der Scherer Stiftung und des Caritasverbandes:

Neues Kompetenzzentrum
für Demenzkranke

Ist das Babo-Hochhaus in unmittelbarer
Nachbarschaft zum Einkaufszentrum
Shopping Cité jetzt endgültig vor dem
Verfall gerettet und steht es jetzt so-
gar vor einem Neubeginn? Vor kurzem
wurde jedenfalls bekannt, dass das mar-
kante Gebäude in der Schwarzwaldstra-
ße (Baujahr 1954), das bis 1999 Sitz der
Verwaltung der französischen Truppen
in Deutschland war, erneut verkauft
wurde.

Das elfgeschossige Objekt, das seit dem
Abzug der Franzosen leer steht, mehrfach
den Besitzer wechselte und um das sich
immer wieder Spekulationen rankten,
wurde, so heißt es in einer Mitteilung, von
der eigens dafür gegründeten GmbH des 
türkischen Unternehmers Hüseyin Aydogan
erworben – und der neue Eigentümer
möchte daraus ein 3-Sterne-Hotel machen.

Die Umbaumaßnahmen dürften neben
dem Kaufpreis mehrere Millionen Euro be-
tragen. Aber: „Für türkische Unternehmen
sind Investitionen in Deutschland zuneh-
mend attraktiv, dabei genießen Baden-
Württemberg und speziell auch Baden-

Baden einen exzellenten Namen in der Tür-
kei“, so Yarayan. Möglicherweise sollen im
„Babo zusätzlich auch Wohnungen und
eine Tiefgarage entstehen.

Aydogan ist bereits erfolgreicher Hote-
lier. In der türkischen Millionenstadt Antalya
betreibt er das Hotel „Nashari Resort Hotel
and Spa“, wie aus einer Mitteilung von Ay-
dogans Anwalt, Dr. Ali Yarayan, hervorgeht.
Dabei handelt es sich den Angaben zufolge
um eines der größten Fünf-Sterne-Ferien-
hotels der Türkei mit einer Fläche von mehr
als 110.000 Quadratmetern. Der Anwalt
hatte die Transaktion des „Babo“ zusam-
men mit dem Baden-Badener Immobilien-
makler Martin Ernst begleitet und umge-
setzt. Allen Beteiligten sei eine enge Zu-
sammenarbeit mit den maßgeblichen Kräf-
ten in Baden-Baden sehr wichtig. Deshalb
habe es bereits in einer frühen Phase ein
Treffen mit dem damaligen OB Wolfgang
Gerstner und dessen Mitarbeitern gegeben.
Gerstner habe die türkische Delegation sehr
offen empfangen und die Investition be-
grüßt. Er sehe darin einen positiven Neu-
anfang des leerstehenden Hochhauses. DJ

Das „Bâtiment Administratif de Baden-Oos“ in der Schwarzwaldstraße:

Das „Babo“ steht vor einem
Neuanfang als 3-Sterne-Hotel

Spatenstich für das neue „Scherer Caritaszentrums Cité“ im Gebiet „Bretagne“. Foto: VG

Rund 40 Meter hoch, elf Stockwerke, über 200 Büros und seit 1999 leerstehend – vor kurzem
hat der türkische Unternehmer Hüseyin Aydogan die Immobilie erworben und möchte daraus
ein 3-Sterne-Hotel machen. Foto: PS

Wohnen in der Cité:

Große Resonanz
Nach wie vor sehr groß ist die Resonanz
zum Thema „Wohnen in der Cité“. Die letz-
ten Baugrundstücke für Einfamilienhäuser
im Gebiet „Bretagne“ (Baufeld V) sind be-
reits im Verkauf. Die beiden restlichen Bau-
grundstücke in Nachbarschaft zur Allee 
Cité sind nach dem Bebauungsplan für bis 
zu dreigeschossige Mehrfamilienhäuser (Ei-
gentums- und Mietwohnungen) vorgese-
hen. In einem Erwerber-Auswahlverfahren
können Bauträger und Investoren ihre Kon-
zepte vorstellen.

Für die Bebauung entlang der Allee Cité
laufen derzeit die Gespräche und Planun-
gen. Dieser Bereich ist als „Mischgebiet“
ausgewiesen; die Objekte, die hier realisiert
werden, müssen je zur Hälfte Wohn- und
Gewerbenutzung beinhalten. SÖ/Foto AD
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Blinkendes Gerät, Leuchtkellen, Vermes-
sungsgeräte, ein großes Polizeimotorrad und
ein „Unfall“ zwischen einem Tretroller und
einem Kettcar: Auf Einladung des Leiters der
Verkehrspolizeidirektion Baden-Baden, Peter
Westermann, besuchten die Kinder des
deutsch-französischen Kindergarten Le Petit
Prince in der Cité Verkehrspolizeiwacht und
erlebten dort eine sehr interessante und
spannende Zeit.

Begrüßt wurden die Kinder von Lutz
Aschmoneit „natürlich“ in französischer

Sprache und dann ging es um verkehrs-
polizeiliches Wissen, Verhalten im Straßen-
verkehr und den gestellten „Kettcar-Un-
fall“: Unter Anleitung sicherten die Kinder
mit Kellen und Bojen, zeichneten die Un-
fallfahrzeuge ein, nutzten das Messgerät,
fotografierten den Unfallort, „vernahmen“
Beteiligte und Zeugen … Die Kinder hatten
einen Riesenspaß, der sich beim Besteigen
des großen Polizeimotorrades noch einmal
steigerte.

Volker Gerhard

Kindergarten LePetit Prince besucht Verkehrswacht:

Gelebte Nachbarschaft in der Cité

Bei einem interdisziplinären Tag der Medi-
zinischen Akademie in der Cité schauten
die Schüler „über den eigenen Tellerrand“
und tauschten ihr Fachwissen untereinan-
der aus. So berieten zum Beispiel die Schü-
ler der Physiotherapie über das richtige
Halten und Tragen von Säuglingen (Foto),
bei den Kinderpflegern erweiterten die
Schüler ihr Repertoire an Kinderliedern und
Reimen und wie man mit einem Patienten
kommuniziert, der eine Sprachstörung hat,
das konnten die Schüler bei den Logopäden

erfahren. Größter Beliebtheit erfreute sich 
bei allen Schülern der von den Podologen
liebevoll gestaltete Barfuß-Pfad und die
Fußmassage.

Am Dienstag, den 22. Juli öffnet die Me-
dizinische Akademie von 9 bis 16 Uhr ihre
Klassenzimmer für alle, die an einem Beruf
im medizinischen oder sozialen Bereich
interessiert sind. Nähere Informationen
zum Open Campus – Tag des offenen Klas-
senzimmers: www.med-akademie.de.

OH/Foto: OH

Interdisziplinärer Tag an der Medizinischen Akademie in der Cité

Menschen helfen – Mein Beruf

Die großen Ferien stehen vor der Tür und
Sie haben noch keine Ahnung, wohin die
Reise gehen soll? Keine Sorge, Sie liegen
voll im Trend! Last Minute-Urlaub ist ge-
fragt wie selten zuvor. Das liegt auch an
den Preisen: Urlaub auf den letzten
Drücker ist günstig wie seit langem nicht
mehr. Zudem gibt es so viele Angebote
wie noch nie: L’TUR-Kunden haben die
Wahl unter 50 Millionen Schnäppchen –
Tag für Tag.

Ganz egal, wohin es auch gehen soll, bei
L’TUR finden Kurzentschlossene seit über 
25 Jahren ihre ganz persönliche Traumreise.
Ob Strandurlaub, City-Trip, Fernreise oder
Kreuzfahrt: Im L’TUR-Shop in der Shopping-
Cité ist für alle, die spontan nix wie weg
wollen, das Richtige dabei. Agenturinhaber
Günther Zimmermann und sein Team von
erfahrenen Reiseexperten kennen die ange-
sagtesten Spots und die besten Schnäpp-
chen.

Wie günstig spontan gebuchte Ferien
2014 sind, zeigt ein aktuelles Beispiel: Vier
Tage auf Mallorca lassen sich – inklusive
Hotel, Flug und Halbpension – in einem
Hotel der gehobenen Mitteklasse bereits ab
270 Euro buchen. So günstig konnte man
auf der Lieblingsinsel der Deutschen schon
lange nicht mehr urlauben.

Ebenfalls unschlagbar preiswert sind ak-
tuell die Kanarischen Inseln und die Türkei.

Im Vergleich zum Vorjahr zahlt eine 4-köpfi-
ge Familie im Sommer 2014 für zehn Über-
nachtungen mit Halbpesion im 4-Sterne-
Hotel auf Fuerte Ventura inklusive Flug rund
700 Euro weniger, als noch im letzten Jahr.
Besonders bei Surfern ist die Insel sehr be-
liebt – ob Anfänger oder Fortgeschrittene,
hier findet jeder die perfekte Welle.

Ein besonderer Geheimtipp mit Schnäpp-
chenpotenzial ist in diesem Sommer die Tür-
kische Ägäis: Neun Tage in Dalaman mit
Halbpension im 4-Sterne-Hotel kosten rund
200 Euro weniger, als noch vor einem Jahr.
Der malerische Ort an der südwestlichen
Mittelmeerküste wurde einerseits für seine
sprudelnden Thermalquellen, entspannen-
den Heilbäder, ganzheitlichen Wellness-
hotels, aber auch für seine zahlreichen 
Wassersportmöglichkeiten bekannt.

Schwer im Trend liegen auch Seereisen.
Neue Schiffe und abwechslungsreiche Rou-
ten bescheren Kreuzfahrern 2014 deshalb
eine Vielfalt an Optionen. Egal ob Schnup-
per-Kreuzfahrt, Luxus-Seereise oder Club-
schiff – es ist für jeden Geldbeutel und Ge-
schmack etwas dabei.

Mehr Informationen gibt es im L’TUR-
Shop in der Shopping-Cité bei Günther Zim-
mermann und seinem Team. Öffnungszei-
ten: Montag bis Samstag von 9.30 bis 20
Uhr. Tel: 07221 / 802131, E-Mail: baden-
baden-cite@ltur.de. PR

Tipps für den Sommerurlaub aus dem L’TUR-Shop in der Shopping Cité:

Mit L’TUR Last Minute 
nix wie weg! 

Einmal auf einem echten Polizeimotorrad sitzen konnten die Kinder des Kindergarten Le
Petit Prince in der Cité bei ihrem Besuch in der Verkehrspolizeiwacht. Von links nach rechts
die Betreuerinnen Catherine Seidl und Belinda Peregi sowie Peter Westermann und Lutz
Aschmoneit von der Verkehrspolizeiwacht. Foto: VG
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Mit ambitionierten Ausstellungsprojek-
ten setzt das VIA-Wohnprojekt Kunstak-
zente in diesem Jahr in der Cité. Bis zum
11. Juni zeigte dort die freischaffende
Künstlerin Renate Henninger ihre Arbei-
ten mit Schwerpunkt Enkaustik – das
Malen mit heißem Wachs.

Die Verbindung von Pigmenten, Erde und
Wachs lässt malerische Prozesse entstehen,
die anderen Gesetzmäßigkeiten wie das
Malen mit Öl- oder Acrylfarben folgt. Durch
den schichtweisen Farbauftrag entsteht
eine eigene Materialität. Ihre Arbeiten tra-
gen so Spuren der Vergänglichkeit in sich.
Die fragmentierte Darstellung verbildlicht
das Werden und Vergehen, das Temporäre
des nie ganz Fertigen und sich schon wieder
Auflösenden, war bei der Ausstellung zu er-
kunden.

Jetzt stellen bis 7. September „Die Dib-
berns“ Gemälde und Skulpturen in der Cité
aus. Hinter dem Namen verbirgt sich eine
außergewöhnliche Künstlerfamilie: Sybille
Krastel-Dibbern wirkt als Dekorateurin und
freischaffende Künstlerin in Lahr. Ihre Bilder

bringen menschliche Stimmungen, Befind-
lichkeiten und Emotionen zum Ausdruck und
verstehen sich als Metaphern des Mensch-
seins. Sie malt in Aquarell auf einer speziel-
len, dünnen Leinwand, so dass Brillanz und
Strahlkraft der Farben und die Transparenz
der Motive hervorgehoben werden.

Der freischaffende Künstler Ulrich Dib-
bern, gelernter Schilder- und Schriftenmaler
ist in der Region durch den Adventskalender
in Gengenbach bekannt, den er gemeinsam
mit Otmar Alt gestaltete. Auch bei der
Straßburger Kunst und Antikmessen und
den vielfältigen Lahrer Ausstellungsprojek-
ten setzt er Akzente. Tochter Anna-Noelle
lebt in einem Internat für körperliche Ge-
handicapte in Offenburg. Dort wird ihre
künstlerische Kreativität gefördert, die mit
einer großen Experimentierfreude und Aus-
druckskraft glänzt.

Die Ausstellung der Dibberns ist noch bis
7. September im VIA Wohnprojekt am Pariser
Ring 39 in der Cité zu sehen. Telefonische
Vereinbarung: 07221/971 64 44 oder 07221/
971 69 49. VG

VIA-Wohnprojekt glänzt mit Ausstellungen:

Künstlerische Akzente 
in der Cité

Das städtische Fachgebiet Schule und Sport
hat in Zusammenarbeit mit den Schulen die
„Schulbroschüre“ für Baden-Baden grund-
legend überarbeitet. Die Broschüre ist laut
Stadt-Pressestelle eine wichtige Orientie-
rungshilfe für Schüler und Eltern bei der Aus-
wahl der geeigneten Schule. Beginnend bei
den Grundschulen werden alle Bildungs-
angebote der allgemein bildenden und be-

ruflichen Schulen, der Europäischen Me-
dien- und Eventakademie in der Cité sowie
weiterer Bildungseinrichtungen dargestellt.

Die Broschüre liegt in den Bürgerbüros, in
den Ortsverwaltungen und in allen Grund-
schulen aus. Informationen über weitere 
Bezugsmöglichkeiten erhalten Interessierte
beim Fachgebiet Schule und Sport unter Tele-
fon 07221/93-2301. OH

Schulen und Bildungsangebote in Baden-Baden

Infobroschüre
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Kunstakzente im VIA-Wohnprojekt im Pariser Ring 39: Arbeiten von Sibylle, Ulli und Anna
Dibbers sind noch bis 7. September zu sehen. Besichtigung nach Anmeldung Tel. 07221/9716-
444 oder 9716-949. Im Bild eine Arbeit von Sybille Krastel-Dibbern. Foto: KHW

Spätestens in den Sommerferien dürfen die Kinder mit einer Dampflok fahren – auf dem
neuen  Spielplatz mit dem Motto „Eisenbahn und Bahnhof“auf dem Gelände der Ooser Schu-
le. Neben der Dampflok dürfen sich die Kinder auch auf eine zwei Meter hohe Bahnhofswand
freuen. DJ/Foto: AD



Leben in der Spur des
Todes. P. Katharina Kör-
ner schreibt über den Un-
falltod ihrer Familie, wie sie
dieses Schicksal bewältigt
hat und über ihre Reise in
das neue Leben danach. 
180 Seiten, 14,00 €

Wie Phoenix aus der
Asche. Verletzt und be-
nutzt – geheilt, gestärkt und
voller positiver Energie.
Claudia-Christina Teich-
mann über ihren Weg zum
Verstehen und Heilen. 
Hardcover, 296 Seiten, 19,80 €

Der verbrannte Traum.
Jüdische Bürger und Gäste
in Baden-Baden – Von den
Anfängen bis 1945. Doku-
mentation, Zeitzeugnisse,
Stolpersteine. Standard-
werk von Angelika Schind-
ler. 328 Seiten, 19,80 €

Der „Verräter“, der
begnadigt wurde. Ot-
to von Corvin (1812–
1886) und die Revolution in
Baden. Wollte Corvin nur
seine Haut retten? Irmgard
Stamm gibt fundierte Ant-
worten. HC, 264 S., 16,80 €

Meine Seele sucht Dich!
Liebesbriefe aus dem Zwei-
ten Weltkrieg zwischen Hei-
mat und Ostfront. Gabriele
Zander hat diesen ergrei-
fenden Briefwechsel von
Clara und Alois herausge-
geben. 296 Seiten, 14,80 €

Muttermale. Gabriele
Zander über ein bewegen-
des Leben von der Kindheit
in den 50er-Jahren bis zu
Pflege und Tod der Eltern.
Ein Buch, in dem sich sehr
viele Leser wiederfinden. 
264 Seiten, 14,80 €

Weil du du bist und
ich ich bin – das Vater-
unser als kontemplatives
Gebet bei Teresa von Ávila.
Pfarrer Michael Teipel über
den Weg der charismati-
schen Ordensfrau zu Gott.
152 Seiten, 14,80 €

Der Kommunismus im
Teufelsfrack – Ein deut-
sches Familienschick-
sal. Astrid M. Helmers
Roman über das Schicksal
der Siebenbürger Sachsen,
eine deutsche Minderheit in
Rumänien. 608 S., 16,80 €

Vier Burgen um Baden-
Baden – Historie, Sehens-
würdigkeiten, Ausflugs-
tipps, Tourenvorschläge.
Rainer Kiewat begleitet zu
den Burgen Hohenbaden,
Alt- sowie Neu-Eberstein
und Yburg. 108 S., 9,80 €

Ein Pimpf erinnert sich
– Deutsche Schicksalsjahre
ab 1933. Band 1 der Trilo-
gie „Wehret den Anfän-
gen“ von Günther F. Klüm-
per. Ein Blick zurück auf die
Zeit und damalige Befind-
lichkeiten. 120 Seiten, 9,80 €

Du bist nichts, Dein
Volk ist alles! Erinne-
rungen eines jugendlichen
Zeitzeugen 1937 – 1941.
Band 2 der Trilogie „Weh-
ret den Anfängen“ von
Günther F. Klümper. Nach-
denklich. 120 Seiten, 9,80 €

Nach Ostland wollen
wir reiten ... Erinnerun-
gen eines Soldaten 1941 –
1946. Band 3 der Trilogie
„Wehret den Anfängen“
von Günther F. Klümper.
Unverblümt und  eindrucks-
voll. 112 Seiten, 9,80 €

Andreas Achenbach –
Italienreise. Wolfgang
Peiffer präsentiert  bislang
unveröffentlichte Briefe,
Daten, Fakten und Erläu-
terungen.
Hardcover, geb., 22,5 x 30 cm,
112 Seiten, viele Abb., 24,80 €

Faszination Baden-
Baden. Der einzigartige
Charakter und der  unver-
wechselbare Charme ein-
gefangen in Wort und Bild. 
Hardcover, geb., 22 x 30 cm,
112 Seiten, über 150 Farb-
fotos, 24,80 €

Meine schönsten Hun-
degeschichten. Von
Eva Lind. Die gefeierte
Sopranistin erzählt amü-
sante Erlebnisse mit ihren
Hunden rund um den
Globus – und mit promi-
nenten Kollegen. 
Hardcover, geb., 18,5 x 21,5
cm, 104 Seiten, Fotos von C.
Steimer und private Fotos von
Eva Lind, 19,80 €

Baden-Baden auf vier
(Hunde-)Pfoten – Der
etwas andere Baden-
Baden-Bildband. Die Foto-
grafin Christine Steimer
zeigt in einmaliger Kombi-
nation mit „tierischen Mo-
dels“ die großen Attraktio-
nen und Schönheiten der
Stadt in außergewöhnlich
beeindruckenden Fotogra-
fien.
Hardcover, geb., 26 x 21,5 cm,
112 S., 150 Farbfotos, 24,80 €

Das Leben ist zum
Schnurren – Die süße,
weise Katze Lilit erzählt 
von der Lebenskunst einer
Katze. Sorgsam erarbeitet
hat die Künstlerin Eva
Schniedertüns Gornik die-
ses zauberhafte, gefühlvol-
le Buch mit Momentauf-
nahmen und Weisheiten
von Lilit. 
Hardcover, geb., 21 x 23 cm, 64
Seiten, 50 Farbfotos, 14,80 €

Totenkult in Mexiko –
Dia de Muertos. Ingrid
Decker erzählt lebendig
und mit vielen eindrucks-
vollen Fotos von dieser
spannenden und aufsehen-
erregenden Tradition – von
den Monarchfaltern über
die kunstvollen Totenfiguren
bis zu den festlichen Um-
zügen in Oaxaca. 
Softcover, 21 x 21 cm, 56 Sei-
ten, 9,90 €

Vergiss Goethe – 99
poetische Gefühlsstationen
zum Thema LIEBE. Heiter-
ironisch, bissig und sanft
trifft Lyriker und Songtexter
Ernst J. Schmidlechner mit
spitzer Feder direkt ins Herz. 
140 Seiten, 9,80 €

Die Zeit nach der Un-
schuld. Roman von Ruth
Kirmaier. Unversehens lässt
ein Netz aus Leidenschaft
und Lügen, aus Angst, Hass
und Zwietracht die reale
Welt aus den Fugen gera-
ten. 254 Seiten, 9,80 €

Mord im Grandhotel –
See Europe again. Von
Harald Dietl, dem Kult-
Kommissar der legendären
TV-Serie „Die Männer vom
K3“. 1965 wird ein US-
Militärrichter erstochen auf-
gefunden. 172 S., 12,00 €

Lila Tilla – Mord ist
kein Schicksal. Von
Gust Verdonck. Nach der
Haft-Entlassung will Sven
Prochtler endlich wieder
echtes Leben spüren – doch
das Schicksal hat noch
nicht genug. 248 S., 9,80 €

Red Snow – Die dun-
kle Seite in uns. Von
Jaap van Stern. Im kana-
dischen Vancouver zeigt
das Bürgerliche unaufhalt-
sam seine Kehrseite, kippt
ins Chaos und reißt Ruth
Chandler mit. 224 S., 9,80 €

Baden-Baden Blues.
Von Rex Richter. Drei Män-
ner bestialisch hingerich-
tet – und Hauptkommissar
Harry Köhler wurde nach
zwanzig rauen Dienstjah-
ren in Hamburg in die Kur-
stadt versetzt. 248 S., 9,80 €

Schwarze Töne – Ba-
den-Baden Blues 2.
Von Rex Richter. Erst ein
Mord und dann verschwin-
det ein Mädchen – Harry
Köhler muss jetzt auch in
seiner alten Heimat Ham-
burg ermitteln. 208 S., 9,80 €
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